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ımmer wieder zıtlert, tormuliert hat Dıie Grundrechte Irage werden als hıilfreicher Beıtrag ZUuUr christlichen Ver-
UMNSCHEGNT: Verfassung, vorzugsweılse Art mıt seınem über- söhnungspilıcht Nur einmal, 1 Grußwort
greitenden Gebot der Achtung der Menschenwürde, wırd die Evangelısche Kırchensynode ın Freiburg OS wırd
Wr in seıiner christlichen Verwurzelung gesehen, vie- das Recht der Kırchen ZUT! Teilhabe polıtischen W il-
len Stellen jedoch als Rechtsnorm relatıvıert. Schmidt Jensbildungsprozeß anerkannt.
scheut auch VOTL heiklen Fragen W1€e „Luge ın der Politik“‘
nıcht zurück, nıcht ohne spürbare Selbstgerechtigkeit den
Splıtter 1M Auge des polıtıschen Gegners vergrößern. „Soviel Relativitaäatstheorie
Der Realıst Schmidt versagt sıch deutlich dem lıberalen gefährdet die Überzeugungskraft“
und sozialıstischen Vorurteil einer angeblichen menschli-
chen Anlage aut Fortschrıtt, Freiheit un volkserziehe- In der Ansprache auft der Katholischen Akademıie 1n Ham-
risch sıchernde Anerkennung christlicher Werte Inter- burg VO 22 76 lehnt sıch der Autor sehr weıt ZU Fen-
essant 1sSt die radıkal-kritische Auseinandersetzung mıt stier se1nes Amitssıtzes hınaus, ındem das Recht der Kır-
Paulus Röm 13 W1e€e der Stelle beı Jeremı1as, 1n der gefangene che ZKritik Staat bejaht. In der Gegenfrage, welchen
Juden iın Babylon aufgerufen werden, der Stadt (Babylon) Beıtrag die Kırchen ZUr Werterhaltung eisten, 1st die Fın-
Bestes suchen. Im Kontext anderer Beıträge bleıibt die schränkung sotort AT Stelle. FEın bedenklicher Passus fin-
Haltung Schmidts gespalten. Ofrt 1st der rückkoppelnde det sıch in dem Satz DE 1Ur W as in der Gesellschaft

ethischen Grundhaltungen tatsächlich vorhanden Ist, annnEinfluß des Forums aut die wechselnden Formulierungen
den einzelnen Sachverhalten deutlich erkennen. ıne ın den Rechtsetzungsprozei(ß eingehen und 1MmM Recht 4U5-

Anleihe be1 Thomas VO  - Aquın, der jede christliche Tüs geformt werden‘‘. Sovıel Relativitätstheorie gefäahrdet die
gend dıie Oberhoheıt der Klugheıit tellt, hätte auch Überzeugungskraft anderer Stelle. Freundlich un
dem 1n der Verantwortungsethik stehenden Politiker einen versöhnlıch mu{fß die romantiısch klingende Anmer-
adäquaten Ausweg gewlesen. ine deutlichere Präterenz kung stımmen, dafß die Kırche auch ın der Lıturgıe den
hat Schmidt für seiıne Deutung der nachkonziliaren EWE- Christen nıcht bevormunden soll Dafß ıhm spitzfindıiges
sSung un:! den Toleranzanstofß VO  = Johannes Als Theologen-Gehabe zuwıder 1Sst; teilt Schmidt mıiıt vielen
bekennender Protestant un: ehemalıger Synodale ll Gleich- un:! Andersgesinnten.
die Retormation Luthers Nur in ökumenischer Haltung uch WEeNnN der Band seıne Zweckbestimmung als ohl-
akzeptieren. Daflß politische Hirtenbriefe und Kanzelreden temperierter Wahlkamptbeitrag nıcht verleugnen kann, 1St
VO  —; Schmidt NUur sehr distanzıertes Wohlwollen {inden, die Auswahl kirchenpolitischer Beıträge eınes amtıeren-
kann nıcht erwundern, obwohl ın eiınem Beıtrag, WE den Bundeskanzlers bel aller Kunst des FEklektiziısmus eın

interessanter Vorgang. Für eınen großen Teıl seıiıner (Ge=-auch sehr bedingt, ausnahmsweıse eıne Zulässigkeit be-
jaht Dıie rYage nach Anlaß und Inhalt polıtischer Hırten- sinnungsireunde keine eichte Lektüre, für den polıtıschen

Gegner ıne wıllkommene Fußnote für eınen Erinne-brietfe und Kanzelreden wiırd Denkschritten
der evangelıschen Kırche Z Ostpolıitik und der Polen- rungspOsten. ermann Höcher!

Kurzinformationen

Der Zentralausschufß des Weltkirchenrats VO bis A4AUS Gründen der Sparsamkeıt — wieder ın Gent statttinden.
18. August 1976 in Genf. Es W alr die Versammlung dieses 1978 wiırd die Kommıissıon tür Glauben und Kirchenverfassung
In der Zeıt 7zwıischen den Vollversammlungen entscheidenden eıne Tagung ber die Grundsatzstudıie ‚„‚Rechenschait ber die
Gremijiums des Okumenischen Rates selt der Weltkirchenkonte- Hoffnung, die ın uns 1St  CC (zu der bereıts seit längerer eıt Vorar-
LE VO Naırobı Dort die Mitglieder des 130köpfigen beıten geleistet werden) abhalten. Im Jahr 1979 ırd ıne Konfe-
Zentralausschusses NECUu gewaählt worden. Di1e Sıtzung des Zen- HET ber das Thema ‚„Eıne gerechte, partizıpatorische und VCI-

tralausschusses wurde offiziell als der eigentlıche Abschlufß der antwortbare Gesellschatt‘“‘ veranstaltet, und VOT der nächsten
Vollversammlung VO  } Naırobi bezeichnet, insotern s1e dıe dort Vollversammlung wırd 1110l sich och einmal aut eıner Weltmis-
gefaßten grundsätzlichen Beschlüsse in praktische Maßnahmen sionskonterenz dem ema der Evangelısatiıon wıdmen. Weniger
bzw Empfehlungen sollte. Dıie ın Naırobi allgemeın brisant als verlieten in Gent dıe Diskussionen ber die
regıstrıerte verstärkte Besinnung auf Themen des spirıtuellen und Menschenrechte. Dıie Tatsache, dafß 1n Nairobi ZU erstenmal
theologischen Fundaments des ÖRK kam enn auch 1n der VO 1M ORK die Verletzung der Menschenrechte in der Sowjetunion
Zentralausschuß verabschiedeten Projektierung der größeren eım Namen geNANNT wurde, hatte damals scharien Reaktio-

nen der russisch-orthodoxen Delegierten bıs hın Austrıitts-Veranstaltungen bıs Zur nächsten Vollversammlung Z Tragen.
Dıe naächste Sıtzung des Zentralausschusses wırd dem drohungen geführt (vgl Februar 1976, 9740 Auft eıner DG-
Hauptthema ‚„‚Mıssıon und Evangelısation““ stehen. Sıe ırd schlossenen Tagung diesem Komplex Ende Julı ın Montreux
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Walr AT eın Memorandum erarbeıtet worden, das die jetzt 1M dete NCNS, mehrere Theologiestudenten VO  - Ecöne hätten
Zentralausschuß zustande gekommenen Kompromisse vorberei- Aufnahme 1ın ‚„Jegale‘‘ diözesane und römische Seminare nach-
ten halt Obwohl die weıtere Untersuchung VO Fällen der Men- gesucht.
schenrechtsverletzung 1m Bereich der Sıgnatarstaaten VO  3 Hel-
sinkı beschlossen wurde, sınd dıe diesbezüglichen Empfehlungen
mıiıt Rücksicht auf die russısche Delegation entsprechend wenı1g Zur Teufelsaustreibung Vo  - Klingenberg Maıin, die seıit
profiliert ausgefallen. Neben dıesem eiklen Thema hatte sıch der Antang Jul: in der Bundesrepublik heftige Diskussionen in der
Zentralausschuß besonders ausführlich miıt Finanzproblemen Öffentlichkeit auslöste und da und dort uch Kampagnen SC-
befassen, deren Behandlung eınen Großteil der eıt in den Ple- sCcnh den zuständıgen Biıschot (Mitte August sollen Lwa eın Dut-
narsıtzungen beanspruchte. In der Beschlußfassung über die eın- end Strafanzeigen ıhn und die beteiligten Geistlichen VOTI-

zelnen Programmbereiche des ÖRK 1e] insbesondere auf, da{fß gelegen haben) geführt hat, hat der Bischof VO  > Würzburg, 0Se
1m Rahmen der Programmeinheıit „Bıldung und Erneuerung‘ Stangl, dem Datum VO H August (vgl Worrtlaut in
ıne Untereinheıt „Erneuerung und Gemeindeleben‘‘ geschaffen ‚„‚Deutsche Tagespost““, 7/6) ıne Erklärung veröttentlhicht.
wurde, W as die Bedeutung unterstreicht, die der Weltrat der Kır- Darın kündigt der Bischof ‚‚Konsequenzen kırchendiszıplinärer,
hen der „„Ökumene Ort‘““ beimißt. Gegenstand politischer theologisch-wissenschaftlicher Art“‘ Danach behält sıch die
Resolutionen Zypern, der Lıbanon und die Lage 1m sudlı- Diözesanleıitung unabhängıg VO  - gerichtlichen Ermittlungen eın
hen Afrıka. Generalsekretär Philıp Potter wurde für weıtere unf innerkirchliches Verfahren etwalger Pflichtverletzungen
Jahre ın seiınem Amt bestätigt. (Wır kommen 1M nächsten eft der Beteilıgten VOT Zu klären seıen dabei nıcht stratrechtliche
austührlicher auf die Genter Tagung des Zentralausschusses Tatbestände, ‚„‚sondern Fragen der Lehre und des pastoralen Ver-
zurück.). haltens‘‘. An Fachtheologen und dıe Vertreter der verschiede-

nen wissenschaftlichen Diszıplinen richtete der Bischof die Bıtte,
ın interdisziıplinären Untersuchungen die Fragen, die 1M Hınter-

ach der Suspendierung VO.  — Erzbischot Marcel Letebvre ım grund der Ereignisse stehen, prüten. Weıter wırd 1n der A-
Juli durch die römische Bischofskongregation auf Anord- Iung angekündıigt, INan wolle ‚„‚für Seelsorge, Verkündigung und

Nung des Papstes scheint sıch der endgültıge Bruch 7zwischen Bıldungsarbeit die nötıgen Schritte und die nötıgen Hiıltsmuittel
der Gemeiinschaftt VO Ecöne bzw dem Erzbischof und dessen bereitstellen, auch auf vielen anderen Gebieten eobach-
Anhängern (vgl August 1976, 384{if.) und der katholi- tende und verhängniısvolle Folgen angeblicher Frömmigkeıt
schen Kırche abzuzeichnen. In einer Erklärung des Erzbischofis, einzudämmen und eınem Glaubensverständnıis den Weg bah-

NCHMN, WI1IeE es die Not der eıt heute braucht‘‘. Es könne nıcht Aut-die VO Julı datiert 1St (vgl Deutsche Tagespost, 76);,
wiırd 1es deutlich. Darın lehnt nochmals entschieden das gabe der Kırche se1ın, den Menschen Schrecken VOT dem Bösen
7 weıte Vatıkanum und die katholische Kırche, WI1e S$1e VO DC- einzuJagen. Wer 1es Lue; handle verantwortungslos. Dıie sehr
genwärtigen Papst geführt wırd, entschieden ab ach dem Urteil sorgfältig redigierte Erklärung, In der csehr ditterenziıert und
des Erzbischots 1St die konziıliare Kırche „„eıne schismatische Kır- rückhaltend VO Besessenheit und Exorzismus gesprochen wird,
che, weıl s1e mi1t der katholischen Kırche aller Zeıiten bricht‘‘. S1ıe wurde VO manchen Kritikern des Bischots als Flucht nach (0)881

habe ıhre Dogmen, ihre Priester, ıhre Ian ausgelegt. Bekanntlıiıch hatte Bischof Stang] den Fxorzismus
stıtutionen, ıhren Kult Die konziliare Kirche sel schısma- der epilepsiekranken Pädagogikstudentin Anneliese Michel, die
tisch, ‚„weıl die Prinzıpien, die iıhr zugrunde liegen, jenen der ka- 1. Jul: nach längerer Nahrungs- und Behandlungsverweıige-
tholischen Kırche eENIZEZSENBESELZ se1en“‘, die NEUEC Iungs Unterernährung starb, nach eınem Gutachten des 80jäh-
Auffassung von der Messe ])as VO weıten Vatiıkanum bekrät- rıgen Frankturter Jesuıtenpaters und ‚„Exorzismusspezlalısten“,
tigte Recht auf Religionsfreiheit ırd VO Letebvre als „„gotteslä- Adolf Rodewyk, genehmigt. Dıie gleiche Sorgfalt bei eıner Ge-
sterlich“‘ und VO  >; „Ttreimaurerischem Denken“‘ intiziert ezeich- nehmigung des Exorziısmus hätte den Z Skandal gewordenen
e  — FEıne Kırche, die solche Irrtumer lehre, sel schıismatısch und Vorgang 7zweitellos unterbinden können.
häretisc zugleich. Seine Gemeinschatt wolle beharrliıch In der
alten] katholischen Kırche leiben. In eiınem Kurzinterview miıt
dem „Spiegel“‘ (9 7/6) gng Letebvre noch eınen Schritt Zu ihrer eigenen Überraschung SIN! die Kirchen in der DDR
weıter. Er kündigte d. 1n naächster eıt wurden „eINIgE schwer- kürzlich VO  —; der Regierung aufgefordert worden, ihren Be-

dart Kirchneubauten anzumelden. Der Staatssekretär fürwiegende Dınge, die den Papst betreffen, aufgedeckt werden“‘.
Dann wurden die Gläubigen VO der Kırche, der sS1e gehören, Kırcheniragen, Hans Seigewasser, hat die tührenden Kırchenver-
anders denken. Inzwischen haben Letebvre und seıne Anhänger treter 1N getrennten Gesprächen wıssen lassen, dafß INnan in diesem
m nordtranzösischen Lanvallay, 10zese St-Brieux, das Se- Punkt den offiziellen Kurs geändert habe Bemerkenswerter-
mınar der Bewegung auf tranzösischem Boden eröttnet. Dieses weılse ahm dem Zusammentreften uch der olkskammer-
Vorgehen der ewegung und die demonstratıve Sammlung VO  3 präsident der DDR und Vorsitzende der Ost-CDU, Gerald
Anhängern bel einem tradıtionalistischen Gottesdienst ZU Fest Goetting, teil. Auf protestantıischer Neıite tührte der Vorsitzende
Pıus Julı ın L.lle haben die tranzösischen Bischöte stark des Kırchenbundes, Bischof Albrecht Schönherr, selbst die Un-
beunruhıigt. Sowohl der Diözesanbischotf VO Lille w 1€e die Kar- terredungen, aut katholischer Seıite spielten S1€E sıch dagegen dem

Vernehmen ach aut der mittleren Ebene der Hierarchıe ab Be-dinäle Francoıs Marty (Parıs) und Alexandre Renard (Lyon) ha-
ben in öttentlichen Ansprachen ausdruücklich VOT der Bewegung obachter sprechen VO  3 4() evangelischen Kirchneubauten, die
gEWArNL und Z Treue gegenüber dem Papst aufgefordert (vgl ZuUur Dıskussion stünden, während sıch die katholischen Vor-

Le Monde, 76) Oftenbar WAarTr wenıgstens eın Teil des stellungen naturgemäfß 1n wesentlic bescheideneren renzen
französischen Episkopats VO  _ der otffenen und virulenten An- halten. Es geht dabeı, W1€ ZuersSst dıe Evangelısche Nachrichten-
hängerschaft, dıie die Bewegung besonders iın Frankreich gefun- agentur ın der DDR meldete, den Bau eıner größeren
den hat, überrascht. Unsıicherheıit scheıint sıch der Entschie- Anzahl VON Kırchen 1n Neubaugebieten und Neustädten, tur dıe
enheit ın öttentlichen Erklärungen reiliıch auch in der die kırchlichen Verwaltungen noch 1m Herbst ıne „Projekt-
Gemeinschaft VO  = Ecöone auszubreıten. Bereıts Jul: mel- lıste“‘ einreichen sollen Staatlicherseits wurde die Bereitschaft
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angedeutet, Grund und Boden bereitzustellen. Dıie Neubauten Männern erwählt hat Demnach sollten Frauen VO  - der Prie-
sollen aber, W1e€e heißst, eindeutig als ‚„‚Kirchen‘“‘ gekennzeichnet sterweıhe ausgeschlossen leiben. CNS nn hiıerzu eın —-

se1n. Mıt dieser Auflage wıll I1L1all offenbar vermeıden, dafß Ss1e derslautendes vertrauliches Votum der Päpstlichen Bıbelkom-
einer Konkurrenz tür die Kultur- und Jugendhäuser der der- mM1S$SLON, wonach das Neue Testament sıch eıne eindeutıige

gleichen werden können. Wıe reilich solche unsche realısiert Entscheidung die Priesterweihe VO: Frauen nıcht erlaube.
werden ollen, 1Sst bisher noch zweıtelhaft. Man rätselt auch dar- Erzbischof Coggan zıtlerte sodann einen weıteren Brief des Pap-

stes VOoO 23 . Mäarz 1976 anläßlich des Rombesuches VO  - Frzbi-über, W as dıe SED bewogen haben Mag, ıne plötzliche
Schwenkung. ın diesem Punkt ıhrer Kirchenpolitik vorzuneh- schof Ramse'y VOT ehn Jahren. Darın gab der Papst seıiner off-
men Gewifß 1St dabe; der immense Devisenhunger nıcht - nung Ausdruck, der Heıilige Geıist moge Anglıkaner und
terschätzen. Selbstverständlich werden die Neubauten VO  e} den Katholiken weıter den damals vereinbarten Weg der Versöhnung
bundesrepublikanıschen Kırchen finanzıert, und WAar ZU Um- tühren. Dies musse das Maiß des Ernstes se1n, miıt dem Ian den
tauUsSC.  urs Ferner ware die Bauindustrie mMiıt längerfristigen Hındernissen begegne. Coggan dazu, hoffe, die
‚„Westaufträgen‘“‘ beschäftigt. Der Kırchbau stellt außerdem eıne nächste Konsultatıon anglıkanıscher und katholischer Theolo-
beachtliche Imagewerbung für die DDR dar Das erscheint 1mM SCn möge 1mM Herbst einer Lösung der Frage naher tühren. Im
Zeitalter zahlreicher durch das Land reisender internationaler vorıgen Jahr se1l INan be] dieser Konsultation dem Schluß CS
Kirchendelegationen VO  3 nıcht unterschätzender Bedeutung. kommen, bei einer anglıkanıschen Ordınatıon VO:  — Frauen musse
Auch der Vatıkan, mMit dem InNan in Gesprächen und Verhandlun- die unterschiedliche Praxıs nıcht bedeuten, daß INan das Ziel der
SCH in Jüngster eıt eın besseres Klıma angebahnt hat, wüuürde Vereinigung aufg1bt, wenıger, wenn 1Ur eıne verschiedene
diese Geste voraussıichtlich pOSItIV bewerten. An der grundsätzlı- Ausdrucksweise desselben Glaubens vorliegt. Dann se1l uch
hen Kirchenpolitik, die auf Eiınengung und Behinderung ansC- „eıne volle und organısche Einheıit möglıch““. Ottenbar hofft
legt 1St, andert die Kırchbau-Hausse nıchts. Der VO  = der Erzbischof Coggan aut dıe Neutestamentle{ der Päpstlichen Bı-
Regierung gegebene Hınweıs, wonach die Kirchen nach belkommıissıon.
außen eindeutig als solche kenntlich emacht werden mussen,
deutet daraut hın, da{fß die Religionsgemeinschaften ach W1e€ VOT

aut den Kultus beschränkt und VO  — jeglicher gesellschaftlichen Eınen bisher einmaligen Atfront nıcht Nur die Kirche
Betätigung abgehalten werden sollen. des Landes, sondern ganz Lateinamerikas eistete S1IC. die Re-

gierung VO:|  ; Ecuador. Am August jeß S1e durch ıne halbe
Hundertschatt bewattneter Polizei 48 Kirchenmänner, darunter

Die Generalsynode der Church of England, vorwiegend be- 17 Bischöfe, die AU$ verschiedenen Ländern Lateinamerıikas
taßt mıiıt dem Modus der Bischofsernennung durch die eıner Pastoraltagung 1mM kırchlichen Semiıinar VO  — Rıobamba, LWa

700 km sudlich der Hauptstadt Quıito zusammengekommen -Krone, prüfte 13. Juli 1976 abermals die rage der Prie-
sterweihe VO:  \a Frauen, ohne sıch mıt Rücksicht aut die Lambeth- ICHI, verhaften. Dıie verhaftteten Geıstlichen wurden iın ıne Ka-
konterenz der Anglıcan Communion VO  — 1978 testzulegen VO Quito gebracht und eiınem mehrstündıgen Verhör
(„Church Tımes‘‘ /6) Erzbischof Coggan VO  } Canterbury Sämtliche Ausländer wurden anschließend des Landes
unterrichtete dıe Synode 1M Sınne der Beschlüsse VO Juli 1975 verwıesen, die eilnehmer 4U S Ecuador, iıhnen auch der als
(HK, September 197/6. 430-—432) ber die Entwicklung dieses engagıerter Sozialretormer bekannte Erzbischot Leonidas Pro-
Problems 1N anderen anglikanischen Kırchen, nachdem „„Church AaNO Villalba, wieder auf treien Fufß DESELZL. Die Pastoraltagung
Tımes‘‘ VO Julı: den Entschlufß der Mehrkheıt der Bischöte der Wal VO eınem jährlıch sıch treffenden Kreıs VO Bischöten und

Geıstlichen organısıert worden und galt vorwiegend demEpiscopal Church der USA bekanntgegeben hatte, auf der Gene-
ralkonvention 1mM September 1976 die Priesterweıhe VO  —_ Frauen Studium sozlalpastoraler Fragen der Landbevölkerung I5
gutzuheißen, der Emporung, die dieser Entschluß 1n eıner teinamerıkas. Das Vorgehen der Polizei bzw der ecuadorı1anı-
starken Grup dieser Kırche ausgelöst hat, daß eıne Spaltung schen Regierung hat heftigen Protesten sowohl der
der Episcopa Church möglıch 1st Erzbischof Coggan, grund- Bischotskonterenz VONN Ecuador WwW1e des und VO  - Bı-
sätzlıch tür die Priesterweıihe verdienter Frauen, eıne schofskonferenzen anderer lateinamerikanıscher Länder geführt.

Der für die Aktıiıon verantwortliche ecuadorianısche Innenminı1-Klärung VO  3 den Gemischten Theologenkommissiıonen mıt den
Orthodoxen und mıt den römischen Katholıiken. Er wiıll nıcht ster X avıer Manrıque rechttertigte die MafSnahme mıt der Be-
die Brücken abbrechen lassen, obwohl ıne Erklärung des Pa- gründung, aut der Konterenz seıen subversive Dokumente 1al-

triarchen VO  S Moskau den ÖRK die Priesterweıihe VO Frauen beıtet worden. Dıi1e Teilnehmer häatten sıch 1n dıe ınneren
ablehnt (HK, Julı 1976. 340) Be1 dieser Gelegenheıt zıtierte Cog- Angelegenheıten des Landes eingemischt, die Interessen von Re-
gan eınen Briefwechsel miıt Papst Paul VT (Wortlaut iIm“® CNS, gjerungen anderer Länder geschädıgt und Pläne über eın Zusam-

76) Im Herbst 1975 hatte ach der Generalsynode der mengehen 7zwıischen Christen und Marxısten ın Lateinamerika
Church ot England den Papst unterrichtet, „„eın langsamer, aber diskutiert. Diese Erklärung wurde in allen bischöflichen Stel-
stetiger Bewußtseinswandel 1n der Anglıcan Communiıon gehe lungnahmen entschieden zurückgewiesen. Dıie Tagung habe
dahın, da{fß 1M Prinzıp keine fundamentalen FEinwände ausschließlich seelsorglıche Ziele gehabt. Unter den Teilneh-

INCIN, denen auch einıge Nordamerikaner und Europäer B6-die Priesterweihe VO  3 Frauen gibt“‘. Er verwıes auf Tatbestände,
die hiıerZ anglikanıschen Generalsynode VO Juli 1975 berich- hörten, tanden sıch Wal einzelne Bischöfe, die linkssozialistische
tet wurden 0.) Papst Pau! hatte ecantwortel, W 4S den Ideen vertireten und Ww1e€e der Bischoftf VO  — Cuernavaca (Mexiko),
Dıalog der Internationalen Theologenkommissıon VO  — Anglıka- Serg10 Mendes Cearceo, der Bewegung „Chrıiısten für den SO-
ern und römiıschen Katholiıken betrifft, musse mıt Bedauern z1alısmus“‘“ nahestehen, aber insgesamt repräsentierten dıe Bı-
erkennen, da{fß eın Kurs der Anglıcan Communıon uSun- schöfe durchaus verschıiedene Strömungen. Der Episkopat Ecua-
sten der Priesterweihe VO  - Frauen „eın Element großer Schwie- dors selbst gilt 1n soz1ıalen und politischen Fragen als besonders
rgkeit“ einbringt, das die Betroftenen ernsthatt bedenken oll- zurückhaltend. Die Konftlikte miıt der Regierung hielten sıch bıs-
ten Er verwıes aut den tradıtionellen katholischen Standpunkt: her In Grenzen, ANSCHOIMNIN wurde, dafß die Aktıon
maißsgebend sel das Vorbild Christıa, der seıne Apostel 11UT Aaus$s tatsächliıch 1ın Abstimmung miıt anderen lateinamerikanıschen
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Regierungen erfolgte. Eın gesondertes Nachspiel hatte der Vor- Kritik den Zuständen 1n Chıile und in anderen lateinamerika-
SaNS och ıIn Chile; als die chilenischen Teilnehmer (drei Biıschöte nıschen Staaten. Unter Berufung auf die Bedürfnisse der natıona-
und mehrere Geıistliche) dort andeten, kam tumultartigen len Sıcherheıit drohe eın allmächtiger und gefürchteter Polizei-
Demonstrationen, be] denen die Bischöfe öttfentlich beschimpft Beide Vorgänge werten eın Schlaglicht nıcht [1UTI autf das sıch
und belästigt wurden. ach einer Mitteilung des chilenischen verhärtende Verhältnis VO  —_ Kırche und Staat in den meısten latein-
Episkopats seıen den „Angreitern“‘ uch Beamte der chile- amerikanıschen Ländern, sondern auch auf die Eskalation VO  3
nıschen Geheimpolizei DINA gesichtet worden. Dıie Biıschofts- Unterdrückung und Terror, die die lateinamerikanischen Länder
konterenz belıefß in diesem Fall nıcht mehr bei Protesten, SON- gegenwärtig überziehen. Im SaNZCH Subkontinent 21Dt 1Ur
ern sprach einıge Rädelstührer des Tumultes die och Wwel Länder (Mexıko und Venezuela) miıt eiıner reprasenta-Exkommunikation a4Uus Zugleich verband S1e damıt iıne scharte t1V demokratischen Verfassung.

Personen und Lreigniısse
In der Jüngsten Ausgabe der sowjJetischen Athei- Bıschots die Leitung des Erzbistums ber- In einem Briet Erzbischof Joseph Bernardıin,stenzeıtschrift ‚Nauka D“ * Religija““ wurde der Wıener nehmen. den Präsiıdenten der US-Bischofskonferenz, erklärteErzbischof und Vorsitzende des römiıschen Sekreta-
rats tür dl€ Nıchtglaubenden, Kardıinal Franz K

der Apostolische Delegat in den Vereinigten Staaten,
Der Alterzbischot VO:|  —; Salzburg und ehemalıge „Pri- Erzbischof Jean Jadot, daß Papst Paul VL die TIran-

nıg, schart angegriffen und als ‚„‚Desinformator‘““ und [145 Germanıae“‘, Erzbischot Andreas Rohracher, szendentale Meditation „weder anerkannt ochals ‚„Verleumder der SowJetunion““ bezeichnet, der starb 6. August seiınem Altersruhesitz Altöt- empfohlen“‘ habe Diese Antwort eruhte auf eıner
Zur Anstiftung VOIN Feindschaft zwıschen den Völ- ting. Er stand 1m 55 Lebensjahr Uun! lebte seit seiınem Reıhe VO| Anfragen das Büro VO'  3 Erzbischof Jakern, Glaubenden und Nichtglaubenden aufrufe. Rücktritt 1ImM Jahre 969 1mM bayerischen Walltahrts- dot und den Vatikan, ob CS zutreffe, daß der PapstAnlaf ZUTr Attacke WAar offensichtlich eın Zeitungs- Altötting. Der Verstorbene empfing 915 die diese ewegung unterstutze. Zweı Vertreter der VONbeitrag Köniıgs VO: Jahresende 1975 ber die Unter- Priesterweihe, promovierte 922 ıIn Innsbruck Z.U] Maharıshi Mahesh Yogı AauUusSs Indien ausgehenden Or-
drückung VO] Gläubigen ım Sowjetbereich, der der Doktor der Theologie, 9726 ın Wıen ZU] Doktor ganısatıon haben inzwıschen gegenüber Jadot beteu-
Zeitschriftt aber EerSLi durch eıne spatere Sendung der Jurıis und 927 1n Kom ZU Doktor des Kanonischen CeIT, dıe Gerüchte seıjen nıcht VO| ıhrer Gruppe 4US-
„Deutschen Welle*“‘ ekannt geworden ISt. Rechts. 933 rhielt dıe Bischotsweihe. ach worden.

Statiıonen als Weıihbischof bzw. Kapıtelvikar in der
An der Zuordnung der katholischen Kırche In l1özese Gurk-Klagenfurt wurde 943 VO: Salz- Dıie Schwarzen Suüudafrıkas werden ach den Beob-
West-Berlın ZUr Deutschen Bıschotiskonterenz In der burger Domkapıtel ZU) Erzbischof von Salzburg achtungen VO] Bischot Desmond Tutu, eiınem der
Bundesrepublik MU: ach den Worten des West- gewählt und VO] Papst bestätigt. tührenden schwarzen Kırchenvertreter, ın zuneh-
Berliner Generalvikars Johannes Tobei auch In FE mendem aße VO: ‚nacktem Hafßs‘“ die We1-
kunft testgehalten werden. Er bezeichnete diese Z Der polnische Primas und Erzbischoft VO: Gnesen en ertaßt. Vor der Nationalkonterenz des Suüd-
ordnung als ‚„wesentlıchen Bestandteil kirchlicher und Warschau, Kardınal Stefan Wyszynski, voll- afriıkanischen Kırchenrates Wwarnte der rühere anglı-Arbeıt ın West-Berlin“‘. Diese se1 „bisher nıe ın rage endete August 976 seın 75 Lebensjahr. Wy- kanısche Dekan VO:  - Johannesburg, der kürzlich
gestellt worden“ und mMusse „auch ın der Zukunfrt szynski, der bereits selit 948 ın seiınem Amt ISt, dartf Bischot VO! Lesotho geworden Ist, VOT beschöni-
aufrechterhalten werden‘“‘. Gleichzeitig unterstrich ohl als der tührende Kırchenvertreter In den Staa- genden Reden VO] „„Grolil“ und „„Frustration“ bei
der Generalvikar erneut die kirchliche Einheıit der ten des Ostblocks gelten. Er hat die katholische Kır- den Schwarzen. Es se1 höchste Zeıt, offen mıiıt-
polıitisch geteilten 10zese. che Polens als ıhr Oberhaupt VON der Zeıt des Spat- einander sprechen und versuchen, einander

stalınıstischen Terrors bıs ıIn dıe Ära Gierek geführt. überzeugen.
An den Folgen eınes Selbstverbrennungsversuchs Die Rolle, dıe C ın den ach WI1e€e VOT schwierigen
1Sst der evangelısche Ptarrer Oskar Brüsewitz Verhältnissen zwıschen Staat und Kirche in Polen In bısher nıcht gekannter Schärte verurteıilte der Bı-
D ugust verstorben. Er hatte sıch wenıge Tage spıielt, 1St bedeutend, daß jedermann ım Vatiıkan schof VO] Umztalı, Donal Lamont, ın eınem otftenen
vorher auf dem Marktplatz der säachsischen Indu- Wwıe ın Polen davon ausgeht, daß das VOIN WY- Briet die Politik der Regierung Minıisterpräsi-striestadt Zeıtz MIt Benzın übergossen. Mıt seiner szynskı entsprechend den nachkonziliaren Gepflo- ent Ian Smith Der Bischof wa Smith Machtmuifß-
Selbstverbrennung wollte der Pfarrer ach Aus- genheiten anläßlıch des Geburtstages dem apst brauch VOT und fügte hinzu, (SE: fühle sıch ıIn seınem
kunft der Angehörigen und der Kırchenbehörden übermuittelte Rücktrittsgesuch nıcht mehr ISt als eıne Gewissen verpflichtet , da{ß die Regierungeiınen Akt des Protests dıe Benachteiligung Formsache. ‚durch rassıstische und repressive Politık, durch
der Christen In der DDR; VOT allem die Be- hartnäckige Verweıigerung jeder Veränderung dıe
nachteiligung der jugendlıchen Christen Im DKG Der ehemalıge Abt VO] St Paul VOT den Mauern ın Ungerechtigkeiten geschaffen“‘ habe, dıe Ursache tür
Bıldungssystem SERZEMN Der Vorgang hat beträcht- KRom, (10vannı Battısta Franzonı, 1St auf Vorschlag dıe jetzıgen MiıfSstände selen. Die Regierunglıche Beunruhigung be1 den DDR-Behörden AUS- der Kongregatıon für dıe Glaubenslehre VO'  - apst die Verantwortung, WenNnn ZU) Blutvergießengelöst. Sıe versuchten den Fall herunterzuspielen und Paul äl in den Laıienstand urückversetzt worden. komme.
unterstellten Ptarrer Brüsewiıtz ‚„‚Wahnvorstellun- Im Junı hatte der Kardınalviıkar des Bıstums Rom,gen‘‘. Dıiıe zuständige Kırchenleitung bedauerte die Ug0 Poletti, Franzonı aufgefordert, „Öffentlich seine Aut myster1öse Weiıse ISt Bischot Enrıque AngelellıVerzweiflungstat, wandte sıch aber MIt der Bıtte Irrtuüumer bekennen‘“‘ der Versetzung in den VO: Le Rıo)Ja (Argentinıjen) uUums Leben gekommen.die Gemeıinden, den Toten ‚„„nıcht verurteiılen“‘. Lai:enstand nachzusuchen. Kurz hatte Tran- ach offizieller Darstellung 1St der Bischot Opfter e1-

ZON1; der bereits selıt längerem VONN der Ausübung se1- Nnes Unftalles geworden; G scheıint aber genügend In-
])er Erzbischof VON Bamberg, Prot 0SE; Schneider, nNeT priesterlichen Funktionen suspendiert WAdl, sıch dizıen dafür geben, dafß der Bischot Opfer eınes
hat AusSs Gesundheitsgründen seın Bıschotsamt nıe- öftentlich ZUur Oommunistıischen Parte1 ekannt. Anschlages rechtsradikaler Terroristen wurde. Der
dergelegt. Papst Paul VL. ahm das Rücktrittsgesuch Franzonı hat ach Bekanntwerden der Mafßnahme Bischoft kam auf der Rückkehr VO  a der Beerdigung

Der rühere Protessor tür Moraltheologie und des Vatiıkans erklärt, dafß N nıe seine Absıcht BCWE- zweıer ermordeter Priester 3 Leben, als eın Hın-
Pastoral der Phiılosophisch-Theologischen och- scm1 sel, Spaltungen ın der Kırche hervorzurufen, und terreıten se1nes Wagens platzte; seın Generalvikar,
schule ın Bamberg War 1M Maı 955 als Nachfolger dafß ach WI1€E VOT ‚‚Katholik innerhalb der Kırche““ der sıch 1mM gleichen Wagen befand, wurde schwer
VO' Joseph olb Z.U!] Erzbischof VO' Bamberg CI - bleiben und für eine „durchgreifende Erneuerung verletzt. Wiährend seiner achtjährigen Amtszeıt in La

der Kırche“‘ eintreten wolle Kardinal Poletti schrıebworden. In Rom WAalr Schneider Mitglied der Rıo)Ja hatte der Bischot eiınen ständıgen Kampf Zur

Bischofskongregation SOWIl1e Berater der Päpstlichen in eiınem Brief Franzonıu, dafß ungeachtet der CI- Verbesserung der sozıalen Lage der Landarbeıter
Kommissıon für die Revısıon des Kırchenrechits. folgten Mafnahme die Achtung VOT seiner Person und dıe Interessen der Latifundienbesitzer gCc-
Satzungsgemälfß wurde der 66Jährige Weıihbischot unverändert bleibe. Er könne jederzeit 1n Demut tührt. Wıe hıefß, seiınem Tod mehrere
Martın Wriesend beauftragt, bis Z Ernennung eines und Vertrauen‘“‘ zurückkehren. Morddrohungen VOTrausSgcHaNnsCH.


